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Berlin, 23. Febr. In Gera beschloß der Stadtrat, um neue

Mittel für die Unterstützung von Erwerbslosen, Klein- und
. Sozialrentnernzu gewinnen, Notzuschläge auf Trinkwasser und
elektrischen Strom zu legen. Die Zuschläge betragen 10,5 und
3 Pfg. — In Halle wurde ein Reichsverband der Haus - und
Grundbesitzer Deutschlands gegründet. Seine Ziele sind, die
Zwangswirtschaft zu beseitigen und den Haus - und Grund¬
besitz vor der Entrechtung zu schützen, d. h. ihm dieselben

' Rechte zu geben, die er in den Vorkriegszeiten besaß.
Staatskrise und Staatskritik.

Stuttgart, 22. Febr. Am Montag sprach auf einem vom
republikanischen Studentenbund an der Technischen Hochschule,
der einzigen ihrer Art in Württemberg und schwer um ihre
Existenz ringenden studentischen Vereinigung, veranstalteten
Vortragsabend Staatspräsident a. D . Prof . Dr . Hellpach im
vollbesetzten Saale des Bürgermuseums über das Thema:
„Staatskrise und Staatskritik ". Dr . Hellpach, der in seinem
klar aufgebauten, auf objektiver Höhe stehenden zweistündigen
Vortrage auch die Angehörigen anderer Parteirichtungen bis
zum letzten Augenblick zu fesseln verstand, ohne in allem über¬
zeugend zu wirken, begann seine Ausführungen mit einer Ge¬
genüberstellung der Diktatur mit ihrem umgekehrten Prinzip,
der Demokratie, um die enge Verbindung zwischen Staatskrise
und Staatspolitik klar herauszustellen. Redner warnte vor der
ernsten Gefahr, die durch die suggestive Wirkung eines falsch
verstandenen Schlagwortes auf die Masse entstehen könne. So
sei es auch bei der letzten Regierungsbildungskrise gewesen. In
Wahrheit habe sich Deutschland seit den letzten zweieinhalb Jah¬
ren von einer Staatskrise zunehmend entfernt . Die Entwick¬
lung vom Spätherbst 1923 bis heute habe gradlinig von der
Krise zur Ordnung geführt. Den entscheidenden Schritt sei
Deutschland mit dem Zusammenbruch des Hitlerputsches 1923
aus der Krisenzeit in die Ordnungszeit gegangen. Eine tiefe
Tragik liege darin, daß die Ernte aus der Aussaat nicht von
der politischen Linken, sondern von den Führern der nach
rechts neigenden Parteien in die Scheuer gebracht -werden
konnte. Redner gedachte dann anerkennend der Männer , die
an der Sanierungspolitik der letzten sieben Jahren den größ¬
ten Anteil haben, u. a. auch General Seeckt, und nannte die
Restitution der inneren Ordnung , die Stabilisierung der Wäh¬
rung und das aktive Wiedereingreifen in das Konzert der
Mächte die drei Tatbestände, die in den letzten sieben Jahren
geschaffen seien. Die Befestigung der jungen Republik sei über¬
raschend schnell vor sich gegangen. Zur Staatskrise könne der
Irrtum führen, wenn man annehme, daß Republik und Ver¬
fassung fertig seien und keiner Verbesserung mehr bedürften.
Der Redner sprach sich grundsätzlich gegen eine Aenderung der
Weimarer Verfassung aus, sondern verlangte einen „Verfas¬
sungswandel". Als Tatbestände, die zur Staatskritik Veran¬
lassung gaben, stellte der Redner drei große Gruppen heraus:
Einmal die bei der letzten Regierungskrise kraß in Erscheinung
getretene Entartungsform des Parlamentarismus , die Redner
mit dem Begriff „Fraktionismus " belegte. Zum andern das
verfehlte Wahlverfahren, das er mit den schärfsten Worten
geißelte und als einen der „tiefsten Korruptionsschächte" unse¬
res politischen Lebens bezeichnete. In diesem Wahlsystem liege
eine Gefahr, die zum Ständestaat , dem „verkappten Rätestaat"
hmführc. Prof . Dr . Hellpach warnte alle bei der versprochenen
Wahlreform maßgebenden Instanzen , in diesem Punkte dem
Volke keine Enttäuschung zu bereiten. Denn dann sei das Schick¬
sal der Demokratie als Demokratie überhaupt vielleicht be¬
siegelt. Als dritten Punkt hob der Redner den Konflikt zwi¬
schen Unitarismus und Föderalismus heraus und warnte da-
vor, den Gedanken des sogenannten „gesunden Föderalismus"

Erspannen . Diese Politik müsse zu einer Komplizierung
der Reichsstrukturführen, die letzten Endes nur der in Vor-
^seitiing befindlichen Hegemonie Großpreußens auf Kosten
des Föderalismus Vorschub leiste. In letzter Zeit habe man
Derlei sehen können, was auf eine Neberspannung des födera-
chtgchen Gedankens hinausgehe. Redner erwähnte auch in die-
>em Zusammenhänge die bekannte Rede des bayerischen Mini-
i^ drchidenten Held, die Anlaß gab zu der Antwort Mussoli-

Die stärkste der gegen die Hegemoniebestrebungen Groß-
AEUßens in Erscheinung getretene Kraft nannte der Redner
mit der sog. „Reichsidee des politischen Katholizismus ", deren
Krastachse sich von Köln nach Wien ziehe, und als zweite Gegen-

Oesterreich selbst. Eine innere Auseinandersetzung größ-
Ä" "ehe ""Z bevor, die aber nicht verhängnisvoll , sondern

m Gegenteil sehr gesund zu sein scheine. Redner .schloß seirxe
M,. Beifall aufgenommenen Ausführungen mit dem

. »A er Et einem Zitat aus einem Schillerschen Ge-
lkn̂ Ä ^Eigte , daß dem deutschen Volke eine ruhige, stetige

ohne tiefgreifende Erschütterungen und damit eine
Mucküche Zukunft beschicken sein möge.

Aus der württembergischen Zentrumspartei.
23. Febr. Am Sonntag tagte hier der Landes-

t.»'AE der württ . Zentrumspartei . Der Vorsitzende der Par-
Beyerle, gab einen kurzen Bericht über die

r.'i_ ms Landesvorstands. Der Parteibeitrag wurde auch
mi? i auf 2 Mark für männliche Mitglieder und
sonk "Ä lur Frauen belassen. Eine ausgiebige Erörterung
sien Erstellung der Partei zu dem von den Kommuni-
ckien ^ ?zialdemokrateneingeleiteten Volksbegehren in Sa-

.Fürstenabfindung, Es herrschte Nebereinstimmung
Partei das mehr varteiagitatorischen als sach-

sten entsprungene Vorgehen der Kommuni-
kam ^^ ialdemokraten nicht unterstützen könne. Einhellig
Ansvri'î - r̂ ruck, daß die zum Teil maßlos übertriebenen
finden̂ »»̂ A^ üer Fürstenhäuser niemals eine Erfüllung

onnen, daß aber auch der Weg über eine Volksabstim¬

mung hier nichtz zum Ziele führe. Der Landesausschuß sieht in
der Schaffung eines Sondergerichtshofes, dem bestimmte Richt¬
linien für seine Entscheidungen gegeben werden, die bessere
Möglichkeit, die verwickelte Materie einer dem Rechtsempfinden
des Volkes gerecht werdenden Lösung entgegenzusühren.
Gegen die Zusammenlegung der Württ. Handwerkskammer«.

In der Gauversammlung oberschwäbischer Gewerbevereine
in AulePdorf äußerte sich der Hauptredner des Tages, Herr
Krauß , von der Handwerkskammer Ulm, über die von Stutt¬
gart auss geplante Zusammenlegung der vier württembergischen
HandtEkskammern in eine einzige mit dem Sitz in Stuttgart.
Mit lebhaftem Beifall wurden die mitunter stark polemischen
Ausführungen ausgenommen und folgender Entschließung Zu¬
stimmung erteilt : Die am 21. Februar 1926 in Aulendorf zahl¬
reich versammelten Handwerksmeister des oberen Schwaben¬
gaues protestieren mit aller Entschiedenheit gegen die von der
Handwerkskammer Stuttgart angestrebte Zusammenlegung der
Handwerkskammern Württembergs zu einer einzigen mit dem
Sitz in Stuttgart , da für eine solch einschneidende Aenderung
durchaus kein Grund vorliegt. Wir fordern von der Regie¬
rung und insbesondere vom Landesgewerbeamt, daß es zu einer
solchen Maßnahme , die durch nichts begründet werden kann,
seine Zustimmung versagt und es bei der seit 25 Jahren be¬
stehenden und bewährten Einrichtung beläßt.

Vorbereitungen für den Volksentscheid.
Am 4. März soll nun die Liste aufgelegt werden, um den

von den Sozialdemokraten und Kommunisten beantragten
Volksentscheid über die Enteignung der ehemaligen Fürsten¬
häuser in Gang zu setzen. Es konnte eine Zeit lang so schei¬
nen, als ob dieser ganze Kamps in der Oesfentlichkeit vermie¬
den werden würde, La bei den Sozialdemokraten wie auch bei
den Deutschnationalen grundsätzlich Bereitico-isl bestand, an dem
von den Regierungsparteien ausgearbeiteten Entwurf über
eine sondergerichtliche Regelung der ganzen Frage mitzuarbei¬
ten. Die bisherigen Verhandlungen im Ausschuß haben aber
Wohl schon den Beweis erbracht, daß eine Verständigung nicht
möglich sei. Die Sozialdemokraten kommen von den Kommu¬
nisten nicht los. Sie -fürchten, wenn sie eine parlamentarische
Regelung herbeiführen, daß die Kommunisten ihnen in der
Volksstimmung Abbruch tun . Die Maschinerie des Volksent¬
scheids wird also in Bewegung gesetzt werden müssen. Nach der
Reichsverfassung ist für das Volksbegehren zu einem Enteig¬
nungsgesetz ein Zehntel aller Stimmberechtigten erforderlich.
Daß Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen diese rund
vier Millionen Stimmen aufbringen , ist zweifellos. Der die¬
sem Volksbegehren zu Grunde liegende Entwurf wird dann
von der Regierung unter Darlegung ihrer Stellungnahme dem
Reichstag unterbreitet . Die Regierung selbst wird ihn ab¬
lehnen. Auch im Reichstag findet sich dafür keine Mehrheit.
Dann muß also der dritte Teil des Programm -, der eigentliche
Volksentscheid, zur Durchführung kommen. Man rechnet da¬
mit, daß sich dabei eine Mehrheit gegen Len sozialdemokratisch¬
kommunistischen Antrag ergeben wird, da das Zentrum ebenso
wie die übrigen Regierungsparteien samt den Deutschnatio¬
nalen dagegen stimmen. Erst wenn dieser Weg vermauert ist.
dürften auch die Sozialdemokraten bereit sein, auf den Antrag
der Regierungsparteien zurückzukommen und an seiner parla¬
mentarischen Erledigung endgültig mitzuwirken. Ohne die So¬
zialdemokraten wird eine Verabschiedungkaum möglich sein, da
vermutlich eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sein wird, die
gegen Sozialdemokratie und Kommunisten nicht zu erreichen ist.

Verordnung über die Kurzarbeitersorsorge. '
Das Reichsarbeitsministerium hat im Einvernehmen mit!

dem Reichsfinanzministerium nunmehr eine Verordnung über
Kurzarbeiterfürsorge erlassen, die vom 1. März bis 1. Mai
gelten soll. Danach ist die Kurzarbeiterunterstützung von einer
Reihe von Voraussetzungen abhängig. Sie beträgt , wenn 3,
4 oder 5 volle Arbeitstage ausfallen , 1, 2 und 3 Tagessätze,
bei mindestens drei Angehörigen 1, 2>L und 3)-L Tages»atze der
Vollerwerbslosen-Unterstützung und darf bis zu sechs Wochen
hintereinander gewährt werden.

Das Wohnungselend. !
Aus einer Aufstellung, die Kommerzienrat Haberland inj

der neuesten Nummer des „Zeutralblattes für das deutsche Bau¬
gewerbe" gibt, gehl hervor, daß heute eine neu hergestelltej
Wohnung von zwei Stuben und Küche —, die vor den? Kriege
im Durchschnitt in Berlin jährlich 426 Mark kostete — nicht
unter 1200 Mark Miete abgegeben werden kann, vorausgesetzt,
daß das private Kapital allein arbeitet . Aber selbst bei Her¬
gabe einer Hauszinssteuerhypothekkostet eine den heutigen Ver¬
hältnissen entsprechende Zweizimmerwohnung mit Kammer,
Bad und Loggia noch immer 1060 Mark Miete. Wohnungen
zu einigermaßen erschwinglichen Preisen herzustellen, ist ledig¬
lich gemeinnützigenBetrieben und Gesellschaften dadurch mög¬
lich, daß in solchen Fällen neben einer Hauszinssteuerhypothek
von der Stadt Berlin noch eine Zusatzhypothek zum gleichen
niedrigen Zinssatz gewährt wird, und außerdem die „Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte" die erste Hypothek zu dem
Ausnahmezinsfuß von 8 Prozent hergibt. Unter diesen Bedin¬
gungen können die gemeinnützigen Gesellschafteü unter Ver¬
zicht auf jeden Gewinn dieselbe Wohnung für 550 bis 600 Mk.
vermieten. Wo diese günstigen Bedingungen nicht vorhanden
sind, verlangt die Privatwirtschaft Baukostenzuschüsse je L fond
perdu in Höhe von 1000 bis 1500 Mark je Zimmer . Die Aus¬
sichten, daß diese unerträglichen Zustände in absehbarer Zeit
geändert werden, sind gering. Die Lage ist heute so, daß Neu¬
bauwohnungen von zwei Zimmern und Küche zum Preise von
65 bis 70 Mark monatlich in den Außenbezirken nicht einmal
leicht vermietet werden, während auf der anderen Seite die
Wohnungsnot täglich steigt. Die Forderung des Tages ist heute

nicht mehr Wohnungsbau um jeden Preis , sondern: vor allem
billiger Wohnungsbau.

ÄuslKNL
London, 23. Febr. Nach englischen Berichten ist zwischen

Deutschland und Italien eine merkbare Entspannung einge¬
treten.

Polen droht mit dem Austritt ans dem Völkerbund.
Paris , 23. Febr. Wie dem „Echo de Paris " von polnischer

Seite mitgeteilt wird, hat Graf Skrzynski in seiner Unter¬
redung mit dem englischen Gesandten u. a. auch erklärt, daß
Polen sich genötigt sehr würde, aus dem Völkerbund sich zu¬
rückzuziehen, falls es einen Sitz im Völkerbundsrat nicht er¬
halten sollte. Graf Skrzynski sagte auch, Polen werde im Falle
der Zulassung zum Völkerbundsrat eine neue außenpolitische
Orientierung vornehmen, und zwar im Sinne einer Annähe¬
rung an Sowjetrußland . Diese Erklärung Skrzynskis scheint
auf den Vertreter Englands einen starken Eindruck gemacht
zu haben. Man will in England es nicht dazu kommen lassen,
daß Polen sich dem bei den britischen Staatsmännern noch im¬
mer verhaßten Sowjetrußland annähert und eine Entschädi¬
gung für den Prestigeverlust in Gens jetzt bei Moskau suchen
will.

Briand für eine Verminderung der BesatzungstrupPen.
London, 23. Febr. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" schreibt, es verlaute, daß Briand seine Zu¬
stimmung zur Verminderung der alliierten Streitkräfte im
Rheinland auf 60 000 Mann so gut wie endgültig gegeben
habe, wenn auch die Auffassung der französischen Militärs über
die Ratsamkeit dieses Schrittes geteilt sei. Diese Tatsache er¬
ledige die in unbestimmter Form vorgebrachte Idee eines
französisch-deutschen Kompromisses, wonach für die Zustimmung
Deutschlands zur Gewährung eines ständigen Ratssitzes an
Polen Frankreich der vollständigen Räumung der Rheinlande
noch in diesem Jahre zustimmen werde.

Gegen die Erweiterung des VAkerbundsrals.
London, 23. Febr. Obgleich in hiesigen diplomatischen

Kreisen die Intrigen zwecks Zulassung Polens zum Völker¬
bundsrat als definitiv gescheitert angesehen werden, dauern die
Gerüchte und Vermutungen über die Vorgänge hinter den
Kulissen fort wegen der strikten Ablehnung Chamberlains,
einen definitiven Standpunkt in der Frage einzunehmen. Be¬
merkenswert ist, daß in der gestrigen Sitzung des Parlaments¬
ausschusses der englischen Liga für den Völkerbund, der über
400 Mitglieder des Unterhauses umfaßt, auf Antrag seines
Vorsitzenden, des konservativen Abgeordneten Sir Ellis Hüne
Williams, und unterstützt von dem Mitglied der Arbeiterpar¬
tei Tom Shaw , folgende Resolution angenommen wurde : Das
Komitee betrachtet den Vorschlag, die Sondertagung des Völ¬
kerbunds, die zu dem alleinigen Zweck der Wahl Deutschlands
in den Völkerbund und entsprechend den Abmachungen von Lo¬
carno zur Gewährung eines ständigen Ratssitzes an Deutsch¬
land festgesetzt worden ist, zum Gegenstand weiterer grund¬
legender Aenderungen in der Zusammensetzung des Rates zu
machen, mit ernster Besorgnis . Das Komitee ist der Meinung,
daß ernste Bedenken gegen die Erweiterung des Völkerbunds¬
rats bestehen und fordert dringend, daß die Regierung im
gegenwärtigen Zeitpunkt einen starken Widerstand allen solchen
Abänoerungen entgegensetzt.

Von»der Kriegsschuldlüge.
Aus seinen politischen Erinnerungen schreibt Oberst House,

der langjährige Vertraute des Präsidenten Wilson, in einem
Brief an Wilson am 29. Mai 1914 ganz klar und eindeutig:
„Sobald England seine Zustimmung gibt, werden Frankreich
und Rußland sich gegen Deutschland und Oesterreich Vereinen."
Kann man danach wirklich noch fragen, wer den furchtbaren
Krieg, der Europa auf Generationen hin zerstört und für im¬
mer den anderen Erdteilen gegenüber unheilbar geschwächt hat,
recht eigentlich gemacht hat ? „Sobald England seine Zu¬
stimmung gab", war er beschlossene Sache, beschlossen nicht von
Deutschland, sondern von den Ententemächten! Aber — so
müssen wir uns doch nach den Houseschen Enthüllungen so¬
gleich weiter fragen — ist den englischen Staatsmännern der
Entschluß, das entscheidende Signal zu geben, nicht verhängnis¬
voll erleichtert worden durch das Bewußtsein, dabei maß¬
gebende Kreise Amerikas moralisch, politisch und materiell ganz
auf ihrer Seite zu haben? Diese Frage findet ihre peinliche
Beantwortung durch weitere Mitteilungen und Schriftstücke,
die House aus der ersten Zeit des Krieges selbst Leibringt. Was
kann charakteristischer sein als der Brief , den der Präsident der
Harvard -Ilniversität . Charles W. Eliot, bereits am 6. August
1914 an Wilson richtete, um ihn zu einem Bündnis mit den
Alliierten zu überreden und die Niederlage Deutschlands zu
sichern? „Wenn man Deutschland und Oesterreich erlaubte,
den Krieg zu gewinnen, so würde künftig dauernd die Furcht
vor einem plötzlichen Einfall auf allen Völkern Europas lasten.
Die wachsenden Rüstungen würden an 40 Jahren weitergehen
und wir — d. h. Amerika — würden unvermeidlich von allen
Verlusten und Nöten mitbetroffen werden." — Hier klingen also
schon die einfältigen Redensarten wider, mit welchen das kritik¬
lose amerikanische Volk später von dem großen Betrüger Wil¬
son in den Krieg Hineingetriebenwurde

Au» Stakt. Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 24 Febr. lieber die Aufführungender Schwen-

ninger Musterschnle für Frauenturnen unter Leitung von Real¬
lehrer Iäckle lesen wir in einem Bericht aus Tailfingen fol¬
gendes:

Durch die gestrigen Vorführungen der Musterschule für
Frauenturnen und rhythmische Gymnastik aus Schwenningen,



Leiter Herr Reallehrer und Kreisfrauenturnwart Jäckle , wurde
dieser Sache hier ein großer Dienst erwiesen , und , was schließ¬
lich der Hauptzweck der Veranstaltung war , das Interesse hier¬
für wurde in allen Kreisen von neuem belebt und einen Quell
weiterer Anregungen dürfte die große Menge Besucher , darun¬
ter viele aus Turnkreisen des Oberamts , die den Museumssaal
bis auf den letzten Platz füllte , mit nach Hause genommen
haben . Frauen und Schönheit — das sind fast ebensosehr un¬
zertrennliche Begriffe wie die zwei anderen : Mann und Kraft.
Und in den zwei Begriffen Schönheit und Kraft haben wir in
gewissem Sinn auch die Lebenspole zu erblicken. Man verhält
sich zum Frauenturnen vielfach noch ablehnend , weil man
fälschlicherweise meint , das Turnen strebe lediglich die Pflege
der Kraft an und habe die Kraft als Voraussetzung . Mit der
Pflege des Frauenturnens ist aber ohne weiteres auch die
Pflege des Schönen geboten . Das Turnen tritt heraus aus
den Bezirken reiner Körperpflege , harmonische Ausbildung von
Körper und Geist , Pflege von Kraft und Schönheit , das wer¬
den für die nächste Zeit Wohl die Zielpunkte der turnerischen
Arbeit sein. Man wird demnach keine Ursache mehr haben,
sich dem Frauenturnen gegenüber ablehnend zu Verhalten.
Welche Uebungsformen für das Frauenturnen zu wählen sind,
ergibt sich aus dem oben Gesagten und dem gestern nachmittag
im Museumsaal Gesehenen . Alles zielte darauf hin , daß die
Uebungsform in manchem für die Frau eine andere sein mutz
als für das Männerturnen und Zweifel darüber , welches die
gegebenste Uebungsform für die Frau ist, dürften vollends
ganz verscheucht worden sein. In den gestrigen Vorführungen
der Musterschule lag wirkliche Kultur . Alle Bewegungen der
Schülerinnen gingen nach einem bestimmten Rhythmus , einem
Liede, das ihnen aus der Ferne zuklang ; die ,Anmut der Be
wegungen , die Schönheit der Bewegungen , Frauenanmut und
Lieblichkeit wurden , durch Turnen gepflegt und gefördert , in
hervorragenden Leistungen gezeigt und das Ziel und Ideal
des Frauenturnens — vollendete , abgerundete , anmutige Be
wegung — hat der Leiter der Schule durch seine Reigenspiele,
Gruppentänze . Singspiele und ganz besonders durch seine
Freiübungen bei allen seinen Zöglingen in hoher Stufe er
reicht. Die Leistungen der Schülerinnen fanden bei den Zu
schauern stürmischen Beifall und es fällt uns sehr schwer
Einzelheiten aus den reichen Darbietungen des Programms
zu unterstreichen . Uns gefiel es, daß durch die gestern ge¬
sehene Art des Turnens auch den weitesten Kreisen gezeigt
wurde , daß es eine fast unbegrenzte Möglichkeit in der ge¬
zeigten Turnform gibt , Schönheit und Kraft , Geist und An¬
mut miteinander zu verbinden , Sinn und Inhalt immer
wieder neu zu beleben . Im ersten Teil kamen Freiübungen
in allen nur möglichen Ausdrucksformen zur Vorführung , die,
wie wir annehmen , den Werdegang der Schülerinnen , wäh¬
rend der zweite Teil des Programms in der Hauptsache die
Durchgeistigung der gezeigten Form des Frauenturnens zei¬
gen sollten . Die Vorführenden traten zum Teil in recht ma¬
lerischen Kleidungen auf und die farbenfrohen Ausstattungen
sorgten dafür , daß auch das Auge sich an den Bildern erfreuen
konnte . Auf alle Fälle werden alle Besucher dem hiesigen
Turnerbund Dank wissen , daß er Gelegenheit gegeben hat,
Herrn Jäckle und seine Musterschule hier zu sehen. Möge das
Gesehene auf guten Boden fallen , damit das Frauenturnen
auch hier immer mehr Anhängerinnen findet , dann ist der
Zweck der Vorführung erreicht und die Wünsche der Herren
Redner des Abends , des Vorsitzenden Schüller und des Lei
ters der Schule , der Erfüllung näher gerückt.

Neuenbürg , 24. Febr . (Der Mathiastag .) Als Mathias¬
tag ist der 24. Februar für den Landmann ein bedeutender
Wetterprophet , denn an diesem Tag soll sich der Umschwung
der Witterung vollziehen , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob
es bis dahin kalt oder warm gewesen. Jeder Landmann kennt
die alte Bauernregel „Matheis bricht 's Eis , find 't er keins . so
macht er eins ". Und wenn sich auch diese alte Wettererfah¬
rung nicht gerade immer an das Datum dieses Tages kettet, so
ist doch mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wet¬
terregel für die letzte Februarwoche zu rechnen . Nun beginnt
der Vorfrühling sich mit aller Macht allerorten zu regen . Die
Knospen schwellen an allen Bäumen und Sträuchern , über die
Felder leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den
Ackerfurchen heraus tönt das erste Lied der jungen Lerchen.
Langsam , aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen Sieges¬
zug durch die Lande an.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden bewirkt,
daß die Wetterlage unbeständig bleibt. Für Donnerstag und
Freitag ist, wenn auch zeitweilig aufheiterndes, so doch mehr¬
fach bedecktes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 23. Febr . Von den hiesigen Bienenzüchtern,
die hier zahlreich vertreten sind, mußten schon mehrere ihre
Bienen füttern . Durch das letzte trostlose Jahr waren im Herbst
alle Vorräte aufgezehrt und so mußte der Wintervorrat durch¬
weg mit Zucker eingefüttert werden . Daß bei den hohen
Zuckerpreisen da sparsam zu Werke gegangen worden ist, läßt
sich denken. Nun hat das milde Frühlingswetter die Bienen zu
einer frühzeitigen Entwicklung veranlaßt , sodaß viele Völker
heute schon reichlich Brut eingeschlagen haben . Demzufolge
zehren sie viel und das kann verhängnisvoll werden . Es ist
aus diesem Grunde für die heurige Durchlenzung Vorsicht ge¬boten.

Engelsbrand , 22. Febr . (Liederkranz .) Am letzten
Sonntag nachmittag versammelten sich die Mitglieder des
Gesangvereins im Gasthaus zum „Hirsch" zur alljährlichen
Generalversammlung.  Dieselbe wurde von Vorstand
Ernst Wacker mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die im Laufe des
Geschäftsjahres gestorbenen vier Mitglieder in üblicher Weise
geehrt ; besonders warme Worte fand der Vorsitzende für den
um den Verein sehr verdienten früheren Vorstand und Sänger
Ernst Weinmann . In seinem Jahresbericht wies der Vorstand
besonders auf die das ganze Vercinsleben hemmende und läh¬
mende wirtschaftliche Notlage hin , die angesichts der zu lösen¬
den Aufgaben den umso festeren Zusammenschluß aller Mit¬
glieder erfordern .' Im Hinblick auf die im vergangenen
Jahre errungenen Erfolge zollte er dem unermüdlichen , stets
opferbereiten , vortrefflichen Chorleiter , Herrn Hauptlehrer
F l e i g - Neuenbürg , innigen Dank und vollste Anerkennung.
Dessen zielbewußtes , harmonisches Zusammenarbeiten mit den
Sängern garantiert dem Verein auch im kommenden Jahr
wiederum Fortschritt und weiteren Erfolg . In Anbetracht sei¬
ner besonderen Verdienste ist dem Chorleiter schon letzten Som¬
mer der goldene Sängerring überreicht worden . Sodann ver¬
las Kassier Schöninger  den Kassenbericht , der von der Ver¬
sammlung gutgeheißen wurde . Die Neuwahlen brachten keine
wesentliche Aenderung . An Stelle des eine Wiederwahl ab¬
lehnenden 2. Vorstandes Kunzmann wurde in offener Abstim¬
mung Adolf Bleiholder  einstimmig gewählt . In gehei¬
mer Abstimmung wurden in den Ausschuß gewählt : Ernst
Konrad . Fr . Reichstetter jun ., Karl Klotz, Eugen Schöninger
und als Ersatzmann E . Fenchel . Sodann wurde die Ehrung
folgender Jubilare vorgenommen : Karl Klotz und Karl
Stephan  wurden unter Ueberreichung einer Ehrenurkunde
nebst Trinkbecher für 25jäbrige Mitgliedschaft zu Ehrenmit¬
gliedern ernannt . Jakob Klotz und Ernst Reichstetter

können auf eine 40jährige aktive Mitgliedschaft zurückblicken
und erhielten aus diesem Anlaß je einen Spazierstock . Be¬
sonderer Ehrung durfte sich der 68jährige Sängerveteran
Johann Reißer  für 46jährige Mitgliedschaft erfreuen . Mit
dem Dank des Vorsitzenden für die dem Verein bewiesene
Treue und mit einem Hoch aus den Liederkranz fand die har¬
monisch verlaufene Versammlung ihren Abschluß.

Calw , 23. Febr . (Nagoldbahnausschuß .) Im hiesigen Rat¬
haus fand am Samstag nachmittag eine Tagung des Nagold¬
bahnausschusses statt . Den Vorsitz führte Oberbürgermeister
Gündert , Pforzheim . Vertreten waren außer den Hauptorten
des ganzen Nagold - und Enztales die Handelskammern Calw
und Rottweil , die Kurverwaltung Freudenstadt und der Würm-
und Enzgau -Verkehrsverband . Den Standpunkt des von ihm
geleiteten Würm - und Enzgau -Verkehrsverbandes stellte der
Vortragende dahin fest, daß dieser keinem Plan , der eine Um¬
gehung der badischen Städte Singen und Konstanz im Nord-
Südverkehr mit der Schweiz und der Nagoldbahn her vorsehe,
zustimmen könne und daß aber auch der neuerdings aufgetauch¬
ten Idee , Schaffhausen zu umgehen , ebensowenig zugestimmt
werden könnte . Das unter allen Umständen zu erreichende erste
und wichtigste Ziel sei Beseitigung der Spitzkehren bei Jmmen-
dingen und Singen , aber nur unter Beibehaltung beider
Uebergangsstationen , was durch Bau eines Tunnels zwischen
Möhringen und Jmmeudingen von etwa 1500 Meter Länge
und eine östliche Kurve in Singen mit viel geringerem Kosten¬
aufwand möglich sei, als durch einen Tunnel Tuttlingen —Hat¬
tingen , der zwar kürzer , aber den wichtigen Anschluß an die
Wutachbahn völlig abseits lasse. Eine Reihe von Fahrplan¬
wünschen fand Aufnahme in einer Vorlage an die Bahn¬
behörde.

Obertalheim , OA. Nagold , 23. Febr . (Radfahrerunfall .) Ein
hiesiger Biirgersohn fuhr mit seinem Rad die Steige hinunter nach
Eutingen zu, als ihn ein Motorradfahrer auf der Ebene überholte.
Durch das Vorbeifahren scheint der Mann seine Ruhe verloren zu
haben und stürzte so unglücklich vom Rad , daß er schwere innere
und äußere Verletzungen erlitten hat.

Stuttgart , 23. Febr . (WUrtt. Notenbank .) Die Wllrtt . Noten-
bank erzielte im vergangenen Jahr einen Reingewinn von 1 149254.06
Mark und verteilte eine Dividende von 7 Prozent . Der Gewinn¬
anteil des Staates beträgt 194659.28 Mark . Der Reservefonds er¬
hält eine außerordentliche Zuwendung von 183 >49.20 Mark , der Be-
amtenunterstlltzungsfonds eine solche von 25000 Mark . Auf neue
Rechnung werden I2l 348.77 Mark vorgetragen.

Stuttgart , 23. Februar , lGegen den hohen Milchpreis .) Die
Stuttgarter tzausfrauenverbände haben an den Gemeinderat eine Ein¬
gabe wegen des hohen Milchpreiscs gerichtet, in der gegen die Spanne
von lO Pfennig zwischen Erzeuger- und Verbraucherpreis Stellung
genommen und verlangt wird, daß die Stuttgarter Milchoersorgungs-
G. m. b. H . als preisverteuernd ausgeschaitet wird.

Eßlingen , 23. Febr . (Unerlaubte Sammlung .) In den letzten
Tagen veranstaltete laut Polizeibericht die Kommunistische Partei im
Stadtbezirk Eßlingen eine allgemeine Sammlung angeblich für die
Werbetätigkeit zu dem von ihr angestrebten Volksentscheid über die
entschädiqungsloseEnteignung der Fürsten . Die behördliche Erlaub¬
nis zur Durchführung der Sammlung ist nicht erteilt. Demzufolge
werden die Veranstalter , die übrigens um die Erlaubnis überhaupt
nicht nachgesucht hatten, zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen.
Die gesammelten Beträge , die samt den Sammellisten einer Reihe
von Sammlern durch die Polizeiorgane abgenommen wurden, werden
der Kasse des FUrsorgeamts überwiesen.

Backnang , 23. Februar . (Vom Arbeitsmarkt .) Mitte Februar
betrug im Bezirk die Zahl der Erwerbslosen 584, wovon auf Back¬
nang 319, Murrhardt 75, Splegelberg 35 und Sulzbach a. M . 33
entfielen. Arbeitskräfte werden zurzeit nur in der Landwirtschaft ge¬
sucht; in der Lederindustrie, der maßgebenden im Bezirk , hat sich die
Lage weiterhin verschlechtert.

Kirchhetm u. T .. 23. Febr . (Die Arbeitslosigkeit) Die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen beträgt heute im Oberanitsbezlrk Kirch-
heim 565, darunter sind 82 weibliche. Außerdem sind 90 Arbeitslose
bei Notstondsarbeiten beschäftigt. Die Zahl der Arbeitslosen steigert
sich täglich; es sind nur noch fünf Betriebe im Bezirk , die noch voll
arbeiten und zu keinen Entlassungen geschritten sind.

Reutlingen , 23. Febr . (Das Neckarkraftwerk .) Das Neckar-
Kraftwerk geht jetzt seiner Fertigstellung entgegen. Das Werk kann
aus Ende März von der Stadt übernommen werden und sie mit
Strom versorgen. Auf den Monat Mai soll dann auch das Hoch
druckwerk fertiggestellt sein.

Tübingen , 23. Febr . (Geschützte Baudenkmale .) Am 8. Februar
1926 wurde» zufolge einer Anordnung des Denkmalrats folgende
Tübinger Bauten an das Landesverzeichnis der Baudenkmale einge¬
tragen : Schloß Hohentllbingen, Kath . Wilhelmsstift, Eoang .-Theolog.
Seminar , alte Aula , alter runder Turm beim Dekanatshaus , altes
Klinikum , Stiftskirche , Spitalkirche , Rathaus , die Gewerbe- und
Handelsschule, sowie ein Gebäude am Markt.

Tübingen , 23. Februar . (Wirtschaftsverkaus.) Die Restauration
und Weinstube zur „Forelle" wurde von dem derzeitigen Besitzer Leo
pold Rubens an Willi Heim, Koch im Hotel Lamm, um 55000 M.
verkauft.

Tübingen , 23. Febr . (Bon der Universität.) Als Nachfolger
des Kath . Theologenprofessors Dr . Sägmüller hat Prof . Dr. Löhr
Breslau einen Ruf nach Tübingen erhalten.

Horb a. N ., 23. Febr . (Betriebsstillegung.) Die Filiale Horb
der Uhrenfabrik Ktenzle hat neuerdings ihren Betrieb auf voraus
sichtlich 14 Tage stillgelegt.

Trossingen , 23. (Schiagansali in der Kirche.) Am Sonntag ist
in der kaih . Kirche während des Gottesdienstes der im 56. Lebensjahr
tehende Malermeister Gustav Seuffert von einem Schlaganfall betroffen
worden. Bon der Sanitäsmannschaft wurde er alsbald in feine Wohnung
verbracht, wo er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, ge-
torben ist.

Dom Hohentwiel , 23. Februar . (Vom Konkurs der Scheffelge¬
meinde.) Das Konkursverfahren über das Vermögen der Scheffel¬
gemeinde auf dem Hohentwiel (Sitz Hohentwiel), eingetr. Ber ., wurde
durch Beschluß des Amtsgerichts Tuttlingen vom 20. ds. Mts . wegen
Masscmangels eingestellt.

Untermarchtal , 23. Febr . (Aufwertung.) Die Kongregation der
Barmherzigen Schwestern in Untermarchtal wertet ihre Schuldscheine
vom I . Iuli 1890 nach dem gesetzlichen Höchstsatz von 20 Proz . auf
und bietet ihren Gläubiger sofortige Rückzahlung in dieser Höhe an.

Biberach , 23 Febr . (Unglllcksfall durch Gasexplosion.) Die
einige Zeit abwesende Witwe Ztmmermann kehrte Samstag abend
wieder in ihre Wohnung zurück. Beim Anzünden des Gaslichts
ergaben sich Schwierigkeiten. Der im gleichen Hause wohnende Kauf¬
mann Stahl war ihr behilflich. Im Wohnraum selbst machte sich
tarker Gasgeruch bemerkbar Stahl fand heraus, daß die Verschluß-

Kapsel verstopft war und versuchte mit einem Kork abzuschließen. In
der Zwischenzeit kam die Frau mit einem offenen Licht ins Zimmer,
wodurch das im Raum angesammelte Gas unter starker Detonation
explodierte und Fenster, Möbel und mehrere Türen zerriß. Stahl er¬
litt starke Brandungen , besonders im Gesicht, auch die Witwe Zim¬
mermann trug Brandwunden davon.

Leutkirch , 23. Februar . (Verlobung im Hause Waldburg -Zeil.)
Auf Schloß Zell fand am 20. Februar die Verlobung der Gräfin
Marie Therese von Waldburg -Zeil mit dem Erzherzog Theodor von
Oesterreich statt

Dietmannsweiler , OA. Tettnang , 23. Febr . (Besitzwechsel.) Das
Veesersche Anwesen ist an Landwirt Maler aus Dentenweiler um
16500 Mark verkauft worden.

Neukirch , OA. Tettnang , 23. Febr . (Brandstiftung aus Rache.)
Wie berichtet, ist der Knecht des Landwirts Heid In Gunzenweller
verhaftet worden unter dem Verdacht, das Feuer beim Nachbar Hirschler

angelegt zu haben, durch das auch ein Menschenleben oerniit,̂ „
Es handelt sich um den 37 Jahre alten Joseph Speiser W
staufen. Der Knecht ist als verschlossener Mensch bekannt mn>
die Tat aus unüberlegter Rache begangen haben. Er und
hatten am Tage vor dem Brand in Wangen mit dem
künstlichen Dünger geholt und dabei hat der Knecht die Pstrd.
anstrengt, was Hirschler dem Besitzer mitteilte. Der Aergec
deshalb erhaltenen Vorwürfe können als Notiv in Betrackt K„wDer « neck, lennne,

Markt - und Verkaufsi
Gewichtsverlust ein,
StaUpreis erheben.

Der Knecht leugnet die Tat.
Dom Oberland , 23. Febr . (Fatale Verwechslung.)

sames Mißgeschick passierte neulich einem vermeintlich aufa-im»̂
jungen Landwirt aus R . Ec hatte sich ins nahe Oberamts!,üL -
auf den Biehmarkt begeben. Bald wurde er mit einem Bieddn»?
handelseinig und kaufte ihm einen jungen Stier ab. Darauf^"""er sich auf den Heimweg. Als er seinen Angehörigen zu
Vierfüßler oorführte, gab es lange Gesichter und in der Nawba
ein spöttisches Lächeln, denn der überkluge junge Mann halte
wohlgenährten Farcen für einen Stier angesehen und gekauft

Saden»
Pforzheim , 23. Febr . (Schenkung .) Berthold Cutter b«

dem Städt . Reuchlinmuseum den ältesten gedruckten Ber»
über die Schlacht bei Wimpfen geschenkt. ^

Karlsruhe , 23. Febr . Ins Krankenhaus eingeliefert iM»
die 19jährige Stieftochter Mathilde des Landwirts Jakob Kw
Sie wurde in der Stacht zum Sonntag auf dem Weged»,
Hagenbach nach Kandel im Walde von drei jungen BmM
überfallen und durch einen Schuß in den Hinterkopf schwer̂ >
letzt, sodaß das Mädchen in Lebensgefahr schwebt. In ^ !
Gegend von Hagenbach wurde zwei Tage zuvor ein UebeM'
auf einen Briefträger verübt . Außerdem wird von einem Ein-
bruchsdiebstahl in Erlenbach bei Hagenbach berichtet. Mm
glaubt , daß all diese Anschläge im Zusammenhang stehen,
den Tätern hat man bisher noch keine Spur.

Freiburg , 23. Febr . Vor einigen Tagen wurde in der
Dreisam beim Vorort Haslach eine weibliche Leiche gesunde«,
die als die 31 Jahre alte Ehefrau eines Goldarbeiters M
Bieselsberg , Oberamt Neuenbürg , festgestellt wurde . Die Frm
hatte sich am 15. d. M . von ihrem Wohnort entfernt und Hut
vermutlich in geistiger Umnachtung Selbstmord verübt. T«
Absicht des Selbstmordes geht auch aus einem Brief herdor
den sie von Dinglingen aus an ihre Angehörigen geschricknhatte.

Vermischtes
Hechingen, 23. Februar . 42 Bewerbungen sind um die Mi

April erledigte Bürgermeisterstelle der Stadt Hechingen eingegüM
Weilheim , 23. Februar . Am Samstag sollte ein an den MW,

verkaufter Farcen wegaesührt werden. Das wollte ihm anscheinend
jedoch nicht gefallen. Er riß sich los und stürzte in den Stand du
Ziegenböcke, von welch letzteren zwei das Leben lassen mußten.

Verbrecherchronik . In der Nacht vom Sonntag wurde in
dem von Frankfurt a. M . abgehenden Berliner PersoneiW
ein verwegener Raubüberfall versucht . Der viäuber sprang bei
einer starken Steigung auf den langsam fahrenden Zug ms
und drang in ein Abteil ein , in dem ein Reisender allein um.
Obwohl der Fahrgast sofort die Notbremse zog und ein Be¬
amter den Räuber erfassen konnte , gelang es diesem, sich i»
dem Handgemenge freizumachen und vom Zuge abzuspringe«.
— In Weißenfels bei Halle a. d. S . stahl ein unbekanntei
Einbrecher aus dem städt . Verwaltungsgebäude 32000 Atari
Erwerbslosengelder . Die Schlösser an den Geldschränken hatte
er herausgesägt.

Urteil gegen einen Mädchenentführer . Wegen Entführung
eines minderjährigen Mädchens hatte sich am Montag der
Kunsthändler Karl Friedrich Rösler aus Hamburg vor dem
Strafgericht in Leipzig zu verantworten . Dem Angeklagten
wird zur Last gelegt , im Jahre 1925 die damals noch minder¬
jährige Seminaristin Magdalene Buschmann aus Waldheim
nach der Tschechoslowakei entführt zu haben . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Entführung einer Minderjäh¬
rigen zu neun Monaten Gefängnis.

Die sittenwidrig beschenkte Geliebte . Eine Entscheidung,
die weite Kreise interessieren dürfte , hat das Reichsgericht laut
„Frankfurter Zeitung " getroffen : Ein Ehemann , der mit sei¬
ner Frau nicht zum besten auskommt , hat ein ehebrecherisches
Verhältnis und schenkt der Geliebten ein Grundstück Er
stirbt alsbald , und die Ehefrau , die sich benachteiligt M,
klagt auf Rückgabe, weil eine solche Schenkung gegen die guten
Sitten verstoßen . Das Reichsgericht gibt ihr Recht und die
Geliebte muß das Grundstück zurückgeben.

Wagners „Tannhäuser " als Foxtrott . Man hat schon aller¬
hand erlebt in dieser im Zeichen der Jazzband -Musik lebend«
Zeit . Aber was man sich in London vor kurzem leistete, ik
doch wert , ganz besonders bekannt gemacht zu werden. Jede
Nacht zwischen 12 und 1 Uhr mitteleuropäische Zeit , läßt in
London eine übrigens gute Jazzband -Kapelle flotte Tanzmusi!
erklingen nach allerhand möglichen und unmöglichen Motiven,
unter anderem heute nacht Wagners „Lied an den Abendstern
und den Pilgerchor aus dem „Tannhäuser " im Foxtrott -Takte.
So weit ist man bei uns im Lande Richard Wagners doch noch
nicht. Unberufen allerdings!

Harrdet und Verkehr
Calw , 22. Febr . Es kosteten Tafelbutter 2.10 Mark , Landbutta

1.40—1.60 Mark , Aepsel 40 Psg ., Rotkraut 12 Pfg ., rote Riibenw
Psg . je das Pfund Eier 14 Pfg -, Lauch 5 Pfg ., Sellerie 5—AIW
das Stück, Blumenkohl ausl . 3—4 Stück l Mk ., Ackersalat MM
der Teller. Während eine Zeit lang die Zufuhr an Butter so reuW
war , daß dieselbe von den Landfrauen verhausiert werden mußte,W
diese jetzt stark nachgelassen, während jetzt ein starkes Ueberangebot««
Eiern bei zurückgehenderNachfrage und fallenden Preisen zu bemerm

Stuttgart , 23. Februar . Dem Dienstagmarkt am Vieh- ^
Schlnchthof wurden zugeführt : 70 Ochsen. 25 Bullen , 234 IungbmM
(unverkauft 24), 240 (20) Iungrinder , 808 Kälber. 1264 (M
Schweine, 19 Schafe . Erlös aus je 1 Zentner LebendgewtM-
Ochsen 1. 43—46 (letzter Markt 43—46), 2. 30- 40 (uno.), Bullen(
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44 -46 (uno.), 2. 39 - 42 (unv.), Iungrinder l . 48—51 (unm), ^ ^bis 46 (uno.). 3. 34- 40 (34- 39), Kühe 1. 30- 38 (28- 38). ?.
bis 27 (uno ), 3. 12—17 (unv.), Kälber l . 72—74 luno.). 2. 6o- w
(66—70), 3. 56- 62 (58- 64), Schafe 72- 75 (70- 741. Schw-meu
81- 82 (81- 83), 2. 79- 80 <80 - 82), 3. 74- 78 (79—80), Sauen vv
bis 71 (60—72) Mark . Marklverlauf : Mäßig belebt, Ueberstanv-

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine33—45 Mark . — (
lingen : Milchschweine 38 —60, Mutterschweine 240—280, Lauserbis 90 Mark das Stück.

Fruchtpreise . Aalen : Kernen 13, Weizen 12—12.60, Misch S
9.40- 9.60, Roggen 9- 9.60, Gerste 8.75- 9.50, Haber 8.50- 9.4». -A
- Leulkirch: Weizen 12, Roggen 10, Gerste 9.80- 9.90, Haber l»̂bis 11.75 Mark . — Ricdlingen : Gerste 8.90- 9.10, Haber 8.49- »'°»'
Besen 9 Mark der Ztr.

Pforzheim , 22. Febr . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben man
296 Tiere, und zwar : 13 Ochsen(unverkauft 2). 5 Kühe
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). ' .
(l ), 8 Farien , (l), 10 Kälber (- ), 237 Schweine (8). , Marktum
langsam. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen >- 4
Rinder I . 51—54, Ochsen und Rinder 2. 42—44, Kühe 25—3o, o
42—50, Kälber — . Schweine 82—85.
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Leibria, 23. Febr . Vor dem Reichsgericht hatte sich derFranz Viersch aus Soest unter der Beschuldigung zu^antworten , 1922 und 1923 in W/ünster und anderen Orten«ebeimzuhaltendemilitärische Schriftstückeusw. einer fremdenMacbt Frankreich ) ausgehändigt zu haben . Das Urteil lautetemeaen Spionage auf vier Jahre Zuchthaus und fünf JahreEhrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht. Sechs Monateder Untersuchungshaft wurden angerechnet.
Liegmtz, 23. Febr . Das Schwurgericht verurteilte denBäckergesellen Jentsch aus Hamburg und seine Schwester , dieStellenbesitzerin Jäkel aus Leßwitz, Kreis Liegnitz, wegen ge¬meinschaftlicherErmordung des Ehemannes der Jäkel im Sep¬tember vorigen Jahres zum Tode und den Barbier Binner,den Sohn erster Ehe der Jäkel , wegen Beihilfe zum Mord zu;elm Jahren Zuchthaus.

^ Berlin , 23. Febr . Der Begleiter Ohlsen des von demLilsssörster Brückner in der Försterei Damebrück bei Falken-hagen erschossenen Berliner Buchdruckers Johann Stephan,wurde gestern in Schöneberg festgenommen . Auch Ohlsen hat,wie er cinräumt , mehrere Schüsse auf den Hilfsförster abge-
^ ^ Berlin, 23. Febr . Die amerikanische Anleihe des deutschenSparkassen- und Giroverbandes , die heute in Newyork aufge¬legt worden ist, ist ein großer Erfolg geworden . Die Zeich¬nungen sind heute bereits geschlossen worden . Einzelheitenfehlen noch.

Berlin , 23. Febr . Die Bilanz des deutschen Außenhandelsist auch im Januar wie im Vormonat aktiv . Der Aussuhr-überschutz im Januar beträgt insgesamt 68 Will . R .M ., im rei¬nen Warenverkehr 87 Mill . R .M . gegen 36 Mill . im Vor¬monat.
Berlin , 23. Febr . Der deutsche Dreimasterschooner „Frie¬derike" geriet gestern abend , wie die „B . Z ." berichtet , an der

schwedischenKüste in Brand . Das Schiss mußte auf Sand ge¬setzt werden. Die sieben Mann starke Besatzung konnte sich ret¬ten. Auch an der dänischen Küste ereignete sich ein deutschesZchisfsunglück. Auf der Hamburger Motor -Galcasse „Käthe ",die mit Eichenpfosten geladen war , lösten sich einige Pfosten,zertrümmerten eine Lucke, durch die das Wasser eindrang , sodaßims Schiss in wenigen Minuten sank. Die aus drei Mann be¬stehende Besatzung erreichte in gänzlich erschöpftem Zustanddie dänische Küste.
Berlin , 23. Febr . Verschiedene Berliner Blätter enthaltendie Mitteilung , daß die bisherigen Februareinnahmen derReichsbahn gegenüber dem Tagesdurchschnitt von 13,5 Millio¬nen Mark Bruttoeinnahmen im Januar eine leichte Besserungaufweisen.
Berlin , 23. Febr . Der technische Ausschuß des Verwal¬tungsrats der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird , der „B.Z." zufolge, morgen seine entscheidende Sitzung über die Frageder Verwendung der 100 Millionen abhalten , mit deren Hilfeein Teil der deutschen Wirtschaft saniert werden soll.Berlin , 23. Febr . Der preußische Landtag befaßte sich inseiner gestrigen Sitzung mit dem Autononnegesetz für Ober¬schlesien. — Wie die Blätter von zuständiger Stelle erfahren,wird die Reichsregierung am kommenden Sonntag aus Anlaßdes Volkstrauertages veranlassen , daß auf den Regierungs¬gebäuden halbmast geflaggt wird . Außerdem wird in denSonntagmorgenblättern ein Aufruf der Reichsregierung er¬scheinen. Der Reichspräsident wird an der Kundgebung imReichstag teilnehmen . — Der Reichspräsident empfing heuteden österreichischen Gesandten Dr . Frank , der ihm die Bitte derösterreichischen Regierung überbrachte , gemeinsam mit der öster¬reichischen Bundesregierung das Protektorat über die anfangsMärz in Wien zu eröffnende Ausstellung führender Meister derdeutschen Kunst des 19. Jahrhunderts zu übernehmen . DerReichspräsident erklärte sich dazu gerne bereit . — Der Reichs-Präsident empfing heute den bekannten brasilianischen medizini¬schen Forscher Professor Miguel Conto , der vom brasilianischenGeschäftsträger Guillobel und dem Professor Roqua -Lima vomTropeninstitut in Hamburg begleitet war.

Hamborn, 23. Febr . Heute nachmittag wurde auch derletzte der auf Schacht 4 bis 5 der Gewerkschaft „Thyssen " ver¬unglückten Knappen geborgen.
! Luxemburg, 23. Febr . Nach einer Bläitermeldnng ereig¬nete sichm dem Hochofenwerk Dietenhofen eine heftige Explo-Dn. Zwölf Arbeiter wurden durch Verbrennungsgase betäubt.Zwei von ihnen konnten nicht mehr ins Leben zurückgerufenwerden, während die übrigen zehn ins Krankenhaus gebracht> werden mußten.

^ Hyeres, 24. Febr . Ein österreichischer Student namens' vamuely, der mit gefälschten Rentenbanknoten Betrügereien> M Hotels von Hyeres und Toulon verübt hatte , ist hier ver-j hastet worden.
, .Paris, 24. Febr. Der Kammerausschuß für HeeresfragenM entgegen dem ihm unterbreiteten Bericht beschlossen, daß! von einer Einberufung der Reservistenklasse des Jahres 1920' m diesem Jahr abgesehen werden soll,i ^ . Newhork, 23. Febr . Die heute zur öffentlichen Zeichnung! Ü .lüen Gemeinschastsanleihen für die deutschen Kommu-Everbande wurden sofort überzeichnet.

Washington, 23. Febr . Präsident Coolidge gibt bekannt,Vorschlägen für die Vermehrung der amerikanischenkn widersetzen werde , um damit nicht auch anderen Staa-" ünlaß zu erhöhten Luftrüstungen zu geben.
i Aufwertungder Sparkafsevguthaben und der stiidt. Anleihen.
? 23. Febr . Der Württ . Sparerbund (Hypothe-! Sparerschutzverband e. V . behandelte in sei-! öffentlichen Versammlung die Aufwertung der>̂ «" assenguthaben und der städt . Anleihen . Ueber die Aus-/ « der Sparkaffenguthaben führte der Vorsitzende , Prof.>v-uier folgendes aus : Es besteht die Gefahr , daß die an sich??vert„nH ^ durch die ungünstigen Meßzahlen des Auf-? 16. 7. 25 geringfügige Aufwertung dervon 12^ Prozent noch wesentlich ver-wird , einmal dadurch , daß aus diesem Mindestsatztirr-s-. Höchstsatz gemacht werden soll und ganz besondersiverwn̂ „ der Errechnung des Goldmarkbetrags der Auf-ürn Berufung auf das Gesetz sollen Einzahlun-
»mgerecknos ^ ^ ^ 18 " "dH den Meßzahlen des Gesetzeszeit zuw ^ wahrend Abhebungen in der Jnflations-sollen Nennbetrag in Abrechnung gebracht werdenSystem der Berechnung (das sog. Wilhelmshavenerdenen unerhörten Betrug an den Sparern,'wgen I" vielen Fällen der größte Teil von dem ge-dem Geieb entzogen wird , auf den sie nachdergjseben Huben. Wir erwarten von den württem-mit uns dk ^ Euffen als den Treuhändern der Sparer , daß sieort auf das -skA ' dwser betrügerischen Errechnungs-!°dann über l ! ^ denste bekämpfen werden . Der Redner gingdauerte, das ^ ? er Aufwertung der städt . Anleihen . Er Ve-12̂ Prozent Städtetag nunmehr empfehle , nuraufzuwerten . Die Bereicherung der Stadt sei

einwandfrei festgestellt worden und es liege deshalb kein Grundvor , die Zinszahlung , wenn auch in beschränktem Umfang , nochimmer nicht aufzunehmen . Es sei des Gedankens der Selbst¬verwaltung der Gemeinden unwürdig , sich hinter Beschlüsse desStädtetages zu verschanzen , oder gar zu der Ausrede seine Zu¬flucht zu nehmen , daß der württ Staat die Aufwertung derSparkassen noch immer nicht geregelt habe . Der württ . Innen¬minister habe dem Redner gegenüber geäußert , daß die württ.Regierung den Gemeinden kein Hindernis in den Weg legenwerde , auch wenn sie über den gesetzlichen Höchstsatz (25 Proz .)hinausgchen würden . Die Stadt Stuttgart möge endlich indieser Frage eine Entscheidung treffen . Eine entsprechendeEntschließung fand einstimmige Annahme.
Deutschland nach wie vor gegen Erweiterungdes Bölkerbundsrats.

Berlin , 23. Febr . An Berliner maßgebender Stelle warman bisher der Auffassung , daß der Punkt 2 der Genfer Tages¬ordnung — die Vermehrung der Ratssitze — die Voraussetzungwäre für eine Sitzung des Rates vor der Vollversammlung.Jetzt gibt man halb und halb zu, der Gang der Dinge werdeoffenbar der sein, daß der Bölkerbundsrat sich offiziell mit demAntrag für einen ständigen Ratssitz für Deutschland erst nachdessen Aufnahme in den Völkerbund beschäftigen wird. DieGefahr , die sich in dieser Verhandlungsfolge für Deutschlandbirgt , ist klar . „Es versteht sich von selbst," bemerkt die „Täg¬liche Rundschau " angesichts dieser äußerst prekären Sachlage,„daß Deutschland mit diesem Verfahren nur dann einverstan¬den sein kann, wenn am 8. Marz vor dem Beginn der Plenar¬sitzung vollkommene Sicherheit darüber besteht, daß der be¬kannten deutschen Auffassung von der Gestaltung des Völker¬bundsrates Rechnung getragen wird . Deutschland kann seinGesuch um Aufnahme nur unter der Voraussetzung aufrecht er¬halten , daß der Bölkerbundsrat in dem Augenblick, in dem erDeutschland in seine Mitte aufnimmt , von einer Erweiterungseines Gremiums absieht. Darüber mutz im Voraus volle Si¬cherheit bestehen." Diese Forderung , von der wir annehmenmöchten, daß sie durch die deutsche Diplomatie mit allem Nach¬druck an den in Frage kommenden Stellen vertreten wird , kannnicht stark genug unterstrichen werden . Leider beliebt man inLondon noch immer die Sphinx zu spielen . Weder aus derBirminghamer Rede Chamberlains , noch aus der jüngsten offi¬ziösen Reuterauslassung zum Thema „Ratsfitze " läßt sich einklarer Schluß auf die Haltung Englands ziehen . Die Be¬fürchtung , daß man uns bis zuletzt im Ungewissen lassen will,ist unter diesen Umständen keineswegs von der Hand zu weisen.
Die Heimkehr der „Westphalia".

Hamburg , 23. Febr. Der Hapagdampfer „Westphalia", derbekanntlich während seiner letzten Reise nach Newhork am 31.Januar die 27 Mann starke Besatzung des in höchster Seenotbefindlichen holländischen Dampfers „Alkaid " rettete , traf heutenachmittag wieder im Hamburger Hafen ein . Nach der Lan¬dung der Passagiere wurde der tapferen Rettungsmannschaftan Bord des Dampfers ein feierlicher Empfang bereitet . Diean der Rettungstat beteiligt gewesenen sieben Mannschaftenund zwei Offiziere wurden zunächst durch Hamburgs Bürger¬meister Dr . Petersen mit Händedruck begrüßt , worauf Mini¬sterialrat Lahr im Namen der Reichsregieung , des Reichswirt¬schaftsministeriums und des Auswärtigen Amtes eine Begrü¬ßungsansprache hielt , in der er die vollste Anerkennung für dieHilfe aussprach , die die Mannschaft dem holländischen Schiss ge¬leistet hatte . Hierdurch seien wieder einmal die Augen derganzen Welt aus die deutsche Handelsmarine gelenkt und dasAnsehen Deutschlands gefördert worden Mit dieser Rettungs¬tat habe die Mannschaft ein Stück Wiederaufbauarbeit geleistet,wie es in der Heimat nicht in jahrelanger Arbeit geleistetWerden könne. Ministerialrat Lahr Verlas dann das nach¬stehende vom Reichspräsidenten v. Hindenburg an den KapitänGraalfs gerichtete Telegramm : „Ihnen und der Besatzungder „Westphalia" verdankt eine schwer gefährdete Schiffsmann¬schaft ihre Rettung aus Seenot . Ich beglückwünsche Sie undIhre Besatzung zu dem Gelingen des Rettungswerkes undspreche Ihnen allen für den Mut und die Selbstaufopferung,die Sie hierbei bewiesen habe« , im Namen des Reiches Dankund Anerkennung aus . gez. d. Hindenburg ." Im weiterenVerlauf des festlichen Empfanges der Bemannung der „West¬phalia " hieß dann namens des Hamburgischen Senats Bürger¬meister Dr . Petersen Offiziere und Mannschaften auf das herz¬lichste willkommen und sprach den Dank Hamburgs aus , fürden bei der Rettung der Besatzung des holländischen Dampfersaus schwerster Seenot gezeigten Opfermut . Er wies daraushin , daß die Mannschaft sich durch ihr mutiges Handeln umdas Vaterland unvergängliche Verdienste erworben habe . Siehabe der Welt wieder einmal vor Augen gestellt, daß der Geisthilfreicher Menschlichkeit im deutschen Seemannsherzen leben¬dig sei, und sie habe ferner mit der Rettungstat eine allgemeinbewunderte seemännische Leistung vollbracht . Der Bürgermei¬ster fügte noch hinzu , Hamburg erkenne es mit besonderemDank an , wie warmherzig man die Rettungsmannschaft inNewyork und vor allem bei dem feierlichen Empfang im dor¬tigen Stadthause ausgenommen habe . Es würde Hamburg eineFreude sein, amerikanischen Seeeluten einmal Gleiches mitGleichem vergelten zu können . Hierauf überreichte der Bür¬germeister dem Kapitän Graalfs eine Ehrenurkunde des Se¬nats , in dem dieser Offizieren und Mannschaften der „West¬phalia " den Dank der alten freien Hansestadt ausspricht . Mitdem Wunsche , daß der Geist , den die Mannschaft der „Westpha¬lia " bewiesen habe , immer auf deutschen Schiffen lebendig blei¬ben möge , schloß der Bürgermeister seine Ansprache . In schlich¬ter , von Herzen kommender Weise dankte dann Kapitän Graalfsim Namen seiner Offiziere und Mannschaften sowohl dem Ver¬treter des Reiches, wie auch dem hamburgischen Senat für denschönen Empfang.
Der Papst gegen die italienische Kirchengesetzgebung.
Rom , 23. Febr. Zu der bevorstehenden parlamentarischenBehandlung der Regierungsvorschläge über die Kirchengesetz¬gebung in Italien , hat der Papst an den KardinalstaatssekretärGasparri ein Schreiben gerichtet , in dem nochmals nachdrück-lichst darauf hingcwiesen wird , daß jene .Herren , die von deritalienischen Regierung zur Teilnahme an den Arbeiten desvorbereitenden Ausschusses berufen worden waren , vom Vati¬kan keinen Auftrag besaßen . Nachdem nun aber , die von derKammer ausgearbeiteten Vorschläge Gesetz werden sollen, siehtsich der Papst zu der Erklärung genötigt , daß er niemand dasRecht und die Macht der Gesetzgebung über kirchliche Ange¬legenheiten zuerkennen könne, wenn nicht im Voraus Verhand¬lungen und bindende Abmachungen mit dem Vatikan und demPapst erfolgt seien. Das Schreiben betont zum Schluß , daßkeine irgendwelche Verhandlung und irgendwelche Vereinba¬rung erfolgen könne, solange die ungerechten Verhältnisse be¬stünden , in denen sich der Heilige Stuhl und der Papst be¬finden.

Der französisch-türkische Vertrag.
Paris , 23. Febr. Der neue französisch-türkische Vertragwird zweifellos mündliche Verhandlungen zwischen Briand undChamberlain notwendig machen und man nimmt in Pariserpolitischen Kreisen an , daß diese noch vor der nächsten Tagungdes Völkerbundsrates stattfinden würde . Man erklärt in Paris,

daß die in England laut gewordenen Bedenken unbegründetseien. Vorläufig kenne man den Vertrag noch nicht und außer¬dem habe Frankreich gar kein Interesse daran , in diesem Augen¬blick, in dem England für die polnische Forderung nach einemSitz im Völkerbundsrat gewonnen werden soll, gerade Englandzu verbittern . Ueber die Bestimmung , wonach Frankreich künf¬tighin gegenüber der Türkei neutral bleiben soll, brauche sichEngland nicht zu beunruhigen , denn damit sei gegeben , daß dieTürkei nicht mehr das Recht haben würde , die syrische Eisen¬bahn für Truppentransporte zu benutzen , weil dies dem Neu-tralitätsshstem widersprechen würde . Infolgedessen sei die Neu¬tralitätserklärung ein Vorteil für England.
Ratifizierung des Locarno -Vertrages durch Frankreich. —Briand und Polen.

Paris , 23. Febr . Die Kammerkommission für auswärtigeAngelegenheiten beendet heute vormittag die Beratung überden Pakt von Locarno . Briand schilderte heute ausführlich,unter welchen Bedingungen das Abkommen in Locarno zuStande gekommen war . Er betonte nachdrücklich, daß keineanderen Abmachungen getroffen worden seien als jene, dieveröffentlicht worden seien. Alle Frankreich durch den Vertragvon Versailles zuerkannten Rechte seien vollkommen unverän¬dert geblieben . An den Ministerpräsidenten wurde die Fragegerichtet , wie er sich zum Eintritt Polens in den Völkerbundverhalte . Briand gab folgende Erklärung ab : Den durch dieFrage der Erweiterung des Völkerbundsrates entstandenen Po¬lemiken ist keine besondere Bedeutung beizumessen. Die Unter¬händler von Locarno hatten sich um die Sache nicht zu küm¬mern . Die Völker , die an dieser Sache interessiert sind, be¬nutzen einfach die durch den Eintritt Deutschlands in den Völ¬kerbund dargebotene Gelegenheit , um die Erweiterung des Völ-kerüundsrats zu verlangen . Das war ihr Recht und die Unter¬händler von Locarno konnten nicht daran denken, diesem RechtEinhalt zu tun . Wenn man die hierzu berufenen Völker infreier und objektiver Weise das Problem erörtern ließe , wür¬den sie es sicherlich lösen, wie sie so viele andere Fragen lösten,die nicht leichter waren . Man wird diese Lösung nicht er¬leichtern , wenn man sie durch Polemiken vergiftet . In dieserAngelegenheit ist der Völkerbund der beste und einzige Richter,und ich habe volles Vertrauen in den Bund , daß er seinen Sta¬tuten gemäß handeln wird und daß er sich auch diesesmal invollkommener Unabhängigkeit aussprechen wird , ohne sich umdie Versuche zu kümmern , die ausgeübt werden , um seine Be¬schlüsse durch einen Druck zu beeinflussen.
Unterzeichnung der Locarnourkundr durch den Königvon England.

London, 23. Febr. Wie das Foreign Office mitteilt, hatKönig Georg die Urkunde , durch welche die Locarnoverträgeratifiziert werden , unterzeichnet . Es ist beabsichtigt , den Ver¬trag demnächst in Uebereinstimmung mit seinen Bestimmungenbeim Völkerbund zu hinterlegen.
Senator Borah gegen den Völkerbund.

Ehirago,  23 . Febr . Senator Borah hielt am Geburts¬tage Washingtons eine Rede, in der er den der „Nation " ange¬kündigten öffentliche« Feldzug gegen Amerikas Beitritt zumWeltschiedsgerichtshof eröffnete. Er führte ans , daß nur einentschlossenes Vorgehen des amerikanischen Volkes die Wetter¬führung der Politik Washingtons ficherstellen könne. Weitersagte Borah wörtlich : „Wenn Washington reden könnte, würdeer sagen : Sie ehren mich mit den Lippen, aber in ihren Her¬zen sind sie mir fremd." In einer zweiten Rede wandte sichBorah außerordentlich scharf gegen den Gedanken eines Ein¬tritts Amerikas in den Völkerbund. England verfüge , so führteer aus, tatsächlich über alle Stimmen im Völkerbundsrat , denenAmerika nur eine Stimme cntgegenstellen könne. Der Völker¬bund sei ein Instrument des Versailler Vertrages , durch denMillionen von Menschen in empörend grausamer Weise Poli¬tisch geknechtet und ihrer natürlichen Hilfsquellen beraubt wor¬den seien. Zur Festigung der imperialistischen Grundsätze derSiegernationen beute man unbewaffnete Männer , Frauen undKinder aus und verteile den Reichtum der unterlegenen Völkeran die Siegernationen . Man wage es, Amerika aufzuforderndem Völkerbund beizutrcten, damit es an diesem Höllenspiel desImperialismus teilnehmen könne, damit es die Garantie fürdiese imperialistische Politik der Sieger übernehme. Borah for¬dert Von Amerika, baß es sich weigere , seinen Namen für einesolche Poltik herzugeben.
Die Kammer -Lichtspiele Pforzheim zeigen nur noch heuteund morgen den großen Deutschlandfilm „Volk in Not ". Selbstdie Gegner von sogenannten Militärfilmen müssen anerkennen,daß hier ein Werk geschaffen wurde , welches sich von allenanderen bis jetzt gezeigten Filmen dadurch unterscheidet , daßes eine rein objektive Handlung bringt . Dieser Film zeigt denKampf unserer ostdeutschen Brüder um ihre Heimat und umihre Scholle . Mitten in die Idylle eines ostpreußischen Guts¬hofes tönt schrill die Kriegsfanfare und der furchtbare Weltkriegnimmt seinen Anfang , die Härten und Grausamkeiten des Krie¬ges werden uns vor Augen geführt und dann kommt der , demdas deutsche Volk so großen Dank schuldet, der Retter in höch¬ster Not , Hindenburg , um die Schlacht bei Tannenberg einzu¬leiten . Welcher Deutsche möchte nicht einmal dieses große Er¬leben sehen? Unserer jüngeren Generation sei dieses Filmwerkein Erinnern an deutsche Kraft und deutsches Können . Auchdie in der Pforzheimer Ortsgruppe der vaterländischen Ver¬bände vereinigten Wehrverbände haben den Film am Sonntagvormittag gesehen und dabei eine wahre Weihestunde erlebt.

Herrenal v.
Am Freitag, den 26. Februar lS28, vorm. 11 Uhr,wird ein

Lattaulo»
3V» Tonnen, 22/45 ?8, im Zwanyswege öffentlich gegenBarzahlung versteigert.
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W . Forstamt Herrenalb.
Llmge«.,SMw-uud

BeigWz-Berdms
am SamStag de« 6. März
1926 , vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb  auf dem Rat¬
haus aus Staatswald Distr.
II Rennberg Abtlg. 2, 27.
29. 32, 34 ; Distr . Ill Roten-
sol Abtlg. 1, 4, 5, 6. 7, 10.
II , 14 ; Distr . IV Maienberg
Abtlg. 11. 18 ; Distr . V Dobler
Höhe Abtlg . 4. 6, 15,19 , 29
33 ; Distr . VII Axtloh Abtlg. 2;
Distr . VIII Wurstberg Abtlg.
I , 4 : Stangen : St . : Baust.
!a 195, Id 295, II . 280, III.
40 ; Hagst . I . 45, II . 300,
III . 210 ; Hopfenst. I . 375,
II . 320, IV. 100, V. 145;
Rebst. I . 175, II . 55 ; eich.
Derbst . II . 16 ; Grubenholz:
Rm . : 55 (1,5 w lg.), 58 (1,8 m
lang), 100 (2.5 m lg.), 12
(2,2 m lg.) ; Beigholz : Rm .:
Nadelh . Prgl . 27, Anbr . 305,
eich. Anbr . 6, Laubh . Anbr . 9.
Los -Verzeichnisse durch das
Forstamt ._

gutsortiertes LagerEmpfehle hiermit I

V

Manufakturwaren
sowie sämtliche

ASS»

8 Aussteuer -Artikel
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

, Felix Rall , Neuenbürg.
m _ i _ _ l»

/////-

6/>

piiilllxo

Bollsettrr

Schweizer
Käse

I selbst ausgesuchte groß¬
gelochte Ware

^85

Turn-Verei»Neuenbürg.
nachm. V»3 Uhr,Zu der am 28 . Februar,

stattfindenden

AllMling kr SDelilllUr
DMemKerschüle

fordern wir unsere Mitglieder auf, vollzählig daran teilzu¬
nehmen, da sich solch günstige Gelegenheit nicht mehr bietet.

Vorzugskarten für Mitglieder st Ü.SO Mk.
Nichtmitglieder . 1 .— „
Nummerierte Plätze . . . 1 .30 „

Vorverkauf bei Fritz Geuß » Colonialwarenhandlung , u.
der »Er»ztSler "-Geschaftsstelle. Der Ausschuß.

Pfund

Pfund 48

Edamer
30prozentig

r/i Pfund 35 L

HM-Nse
10 Stück 30 L

Echter SchweizerEmeWlkk
ohne Rinde

Schachtel 430
250 Gr . -I-

Schömberg , 24 . Februar 1926.

LoSes-Knzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter
und treubesorgter Mann , unser lieber Bruder
und Onkel

Heinrich Schlüter,
Malermeister,

nach kurzer Krankheit im Alter von nahezu
50 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die tiefbetrübte Gattin.

Beerdigung : Donnerstag den 25 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr.

Mi»
unaukZekoräertvier eiriM-
xan^ene xlSnrenäe Anerken¬
nungen über äie aus meinen
LperislltAen kergeslellten
ttsusgetrSnke sinci äer beste
Leveis kür ciie Oüte meiner
prociukte.

iVtscken 8ie einen Versuck
unci guck 8ie veräen rukrie-
cien sein.
2ur Herstellung- empkekle ick
kiuk's tteicielbeerenm. lutsten

100 btr. /AK. 6.80
kuk's Nostansste in. Aeiäel-

beer 100 l-tr. iAle. 5.50
Lullt ktuk's kosinen m.Aeläel-

beer 100 btr. lAK. 6.50
kukins Luks getrockn. Senkel

. " k. 55"IM btr. lAK. 650
^pkeiins kuk's lAostsnsste m.

Tlepkel IM btr. blk. 4.50
in Portionen eu 50 u. IM bli.

« « » LKV
Aeiäelbeei-Versanä

HttUnxv » .
2u Kaden in allen ein-

scklSgigen QesckSkten, be¬
stimmt bei widert Vsster,
kienenbllrx; Larl Llaiek,
keläreuuaok ; II. Lappler,
von veiler ; Aerkiein,
l?k«rrlteim; 7V. 8tükr,kkorir-
livim, Xu; Id . tteixes,
Lurderx ; Pr. kau », Lnr-
tal ; 6 . Luder , Lorberx;
Lurl Lavdleler , LSckerei,
küurveilvr.

W . Forstamt Neuenbürg.

Nadelholzstangen-
Verkauf

am Dienstag de« 2. Marz
1926, vormittags 10 Uhr, im
Rathaus in Neuenbürg  aus
aus Staatswald Abt. Kohl¬
rank, Viereichen, Bildstöckle,
Stefanspfad , Kieselrain, Den-
nacherberg, Schillingssitz,
Scheppele, Rehsteig, Tröst
bachebene und Horntannkopf:
Stück : Gerüstst. 105 ; Baust.
241 In, 755 Ib, 960 II ..
465 III . ; Hagst . 235 I., 895
II .. 1291 lll . ; Hopfenst.
2100 I., 3345 II ., 480 III .,
2230 IV., 3105 V.; Rebst.
5565 I ., 1480 II . ; Bohnenst.
1185. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G . f. H .,
Stuttgart.

Kommunion- um!
Koniii'niationoki'änro,

Kô on, kankon,
ttaapookioifsn,

scdvar? vvä rveiss, ia un¬
übertroffener ^.usvakl 2u

nieckrigen kreisen bei
A ..

Labnbofstr. 3.

Such«

Frische

Tafelbutter

z » r « er «» « ,» , » » »»
FelSmäulen unS

Ratten

ll - nnkuch

ist Mause -Gift -Weizen , Manse -Gift -Hafer , Phosphor,
Latmerg »nb Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel . Ferner empfehlen wir : Raupenleim , I » . Obst-

banmkarboliueum, Uraniagrün , Saatbeize usw.

Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr.21,
Fernsprecher 1923.

mß » skrinr»

ca. 100 ebm tannrne Sei
ten> oder Blochware, 30
bis 50 mm st. Ca. 50 ebm
fort. Bretter, 24 mm st.
Ca. 50 ebm 30—60 mm
st. Forleuholz.

Alles U. bis 8U . trockene
Ware.

Aeußerste Angebote incl
Verladen i. Waggon od. Last
auto unter »Nr . 100 * an die
„Enztäler "-Geschäftsstelle

Eingetroffe « :

Frische

>Cabliau
in ganzen Fischen

Pfund
im Aufschnitt

Pfund 22 L
Feinste geräucherte

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft find meine

k» «sr » Sr,L8si - -

mit zweijähriger Garantie
von bb Mark an.

Nahmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laterne « etc

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.

Ov » »V » >»tv

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

5 Pfd .-Kiste 1 °°
Feinste

BriltchNW
MMRlkhttW

iHemg i» Ke!«
in 1 Liter-Dosen

nur 95

»

Halbmonotl. in Neuen-
bürq 75 Goldpfz. Durch
die Post im Ort»-u.Oder-
amtsverkehr, s«« ie im
sonst, int.Bert .S3<ö.-Pf.
m.PoftbesteZget». Preise
sreibleib., N»cherhebung
oorliehalte«. Preis einer
Nummer 10 G«lüpsg.

An Falten htch. Ge» ait
besteht kein Aaspruch
Lieferung der Zeitung«d.
auf Rmkerstnttuag d«»

BezuMvche».. .LM
Bestellung»» neiPoenail«
Poststellen, s»»te Age».
turenu. Nnvttogen«,«,

jederzeit entWegeu.

Calmbach.

3 Zimmer-
ivohnung

zu vermieten.
Julius Seyfried.

Pfund

H. M..KM

in nnssrvr

" ' ' -MilW

Wir bieten mit Leser VerEtLlwnx ^ nsssi 'Kv ^ ölrnlivIres u. bildet dieselbe daker ein « 8 « 11« n KÄnstLx « jLnnLKvLvS « » ^ ^

Hermann
-̂ Kt .- Oss.

kkorrbeim

Berlin , 24. Febr . In di
sts Schwurgericht der Pro
kr in dem Prozeß zur Spr,
üe„Schwarze Reichswehr -
»um Beschluß auferlegt . G
W „Voss. Ztg ." der Ober
W der Begründung , daß l
tue Verteidigung beschränkt
ftd die Akten dem Kammer,
L Ausrechterhaltung des B
Heiden soll. Erst nach dieser
m das Reichsgericht gehen
Revision angemeldet Mörder
l Berlin, 24. Febr . Nach
>em Reichsbannertag in Hm
dent Braun bemerkt, „daß

,Standes schützend vor die Z
Pudern, daß endlich in das
Wd vornehmlich ihrer Hint
isaut „Täglicher Rundschau^
ßolkspartei im preußischen l
Instand einer kleinen Ans
^stellt wird, ob der Mini
Keiche Aeußerungen getan '
Behauptung gründet , wer
«b deshalb gegen die beteilig
ier festgestellten Tatsachen S
Phren eingeleitet worden sn

Berlin , 24. Febr . Die
jchast gegen die Gebrüder ^
ies Betruges, verübt an de
amtenbestechung. Nach der
ist der verstorbene Postmir
Bestechung überführt . Gegk
wegen Untreue und Passiv
Zentrumsabgeordnete Lange
teilt. Die Staatsanwaltschi
terialdirektor Kautz außer i
den die öffentlichen Finanz
N Millionen Mark geschätzt.

Berlin , 24. Febr . Die st
sichten über die „Gegenwa
Politik" der Oeffentlichkeit i
Darin werden die bekannter
chende Besoldung der Bear
Kriegsopfer, Offenlegung d<
steuer, Reform des Einkorn
Hauszinssteuer für den Wi
sentlichen Betriebe , Ersparr
res- und Marineverwaltun
Fürstenabfindungen usw.

Berlin, 24. Febr . Da-
kanzlers Fehrenbach, der 8
menbruchs verlassen und s
hat sich bisher noch nicht gk
kaltung macht den Zustand
Ebermayer, der als Anklag
politischer Prozesse der letz'
-mer Meldung des „Berlin
^Erreichung der gesetzlichen
nächst aus dem Reichsdienst
mi kommenden Sonntag , di
gebung an die Oeffentlichkei
nicht stattfinden, dagegen h>
ourg seine Teilnahme an d
Lnstaltung des Volksbundes
sicht gestellt. - Im Deutsä
St weniger als 22 Paria,
E Abgeordnete, eine ZaI
aus den 3. oder 4. Teil her
AAdirng über weitere St
A.G., Essen, teilt die Gesel
. 'Einschränkungen Hand
ten Wirtschaftslage nicht v
^ daran , ihre Au
stillzulegen. - Die Zahl !
Februar, wie der „Vorwärt
Ministeriumvon den Land
i.eststellt, uur noch eine geri
Mitzrner wird für das ga
Millionen hinaus betragen
Won von einem Stillstand
neten Mulle und Ahlemann
W ..im preußischen-veschuldigungen, wie die V
rmlassen̂sie ber der Staats

gegen sich beantragen
Das Kölner Zentr»

Aln .,2Z. Febr. Der e^ >. ^ vr. rr>er e
trumsparter nahm gestern
Es wurde eine Resolution
daß sichi . die Frage der
Volksentscheid im Sinne 1
2. daß die entschädignngslGesehen widertn̂ --k>o-'^ -^eyen widersprechend
Schiedsgericht eingKtzt'w.
Ladung im Rahmen̂
'ch«' Volkes erfolgen̂
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